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ein üanbgut bon mächtigen Saum»
fronen fjalb üerftedt unb bort ein
alteê Hirstein mit bem ©otteSader
barum. ®ann toieber öffnet fid) ein
fleitteS Seiterttälchen, aus bem tiefe
fc^ioarje £)ä<her ber Sauerngepfte mit
bem fatten ©rütt ober Srautt beS So»
benS fontraftieren. 2)aS alles ift jraar
jum großen $eil ttoch immer fo, nur
baff bie feinfinnige tpügellinie, biefeS
meidje 3luf unb 3lb im ©elänbe, buret)
bie SeitungSftangen unterbrochen mur»
ben unb eS mit ber Stille unb 31b»

gefdjiebenljcit Oorbei ift. ®ie 3eit ift
mit i^rern neumobif^en ©emanbe inS
ïal gefommen uitb bermittett ihm feine
Unruhe, aber auch feine SInnetjmlich=
feiten. Scr Sanbmann toirb bie ®r»
jeugniffe feines SobenS unb beS StaHeS
rafcher unb billiger jur Stabt beförbern
unb für ben Stäbtcr mirb bie SBorblen»

talbahn au fd)önen Sagen ein richtiger
SergnügungSjug. Samit ift beiben
gebient unb baS roüenbe ©tfen bringt
aud) bie SDÎenfchen bon Stabt unb Sanb
näher jufammen. — 8b etmaS meniger als einem Solfie ift
bie Sahn, bie urfprünglijh normalfpurig gcbad)t mar, gebaut
morben. ©rofie Schmierigfeiten maren feine $u überminben,
bie Slrbeit ging glatt bormärtS, teils h<*rt ber Sanbftrafjc
entlang, teils burchfchnitt fie Sieder nnb SBiefen. Ueber bie
SBorblen führen einige Srüden in ®ifen unb Seton.

Sie Serbinbung uad) SBorblaufen bient in ber Çaupt»
fache bem ©üterberfelfr. Unter Senkung beS ©eteifeS ber
3oKifofen»Sernbahn merben bie äBaggonS ber Siormalbahn
auf fogenannten Ütoüfdjcmeln itt ben Safmhof .gotlilofen tranS»
sortiert, um bon h^r ben SBeg in bie Sßett ju machen. Sie
Sinie nach ber ißapiermühleftrafje, alfo in bie Stabt, mirb fo

gut mie auSfchliefjlich bem $erfonenberfel)r bienen. SereitS

Zur rötfnung der Worblentalbaftn : Station Bolligen.

finb Uuterhanbtungen im ©ang, um bie $üge bireft in bie
Stabt auf ben ÄornhauSptah ju führen.

Ueber bie geftlichfeiten bei ber ©inmeihung hoben bie

Sägeblätter fattfam berichtet. SBir fönnen im großen hier
barauf berichten, ba fie allgemein befannt finb. SluS ben
gehaltenen Dîeben jeboch ging herbor, baß fid) um baS ßu»
ftanbefommen ber Saßn §err alt ©roßrat g. ^ofinann, nun»
meßriger SermaltungSratSpräfibent ber SBorblentalbahn, feit
Sahr^ehnten unermüblich bemüht hat- ®ie Seriter Regierung
bemiHigte feiner Seit eine Subbention bon 880,000 granfett.
gerner habe bie Sürgerfdjaft bon Sechigen burd) SemiHigung
einer großen Subbention ben SluSfcßlag für bie SluSführung
beS alten SahnprojefteS gegeben.

Berner ÏDochenchronik
hidactiosscnschaft.

t Oberst potterat,
gew. eibgenöffifeßer DBerpferbearzt.

Sim Sonntag, ben 10. Sluguft leptßin, traf
bie überrafeßenbe Stncßrkßt in Sern ein, §err
Dberft potterat, ber eibgenöffifeße DBerpferbearzt
fei geftorben. gn ©ßätelarb, mo er in ben Serien
weilte, Bereitete ein ©cßlaganfall bem trop feiner
fiebrig gaßre noeß rüftigen SJtanne leiber ein un-
erwartet rafcßeS ©nbe.

®er „SBunb" üeriiffentticf)te über ben Ser*
ftorbenen bie nacßfolgenbe SebenSbefcßreibung.

Dberft Sßotterat war im gaßre 1843 ge-
boren unb flammte aus jJtiébenS, Santon SBaabt.
©eine facßwiffenfißaftlicßen ©tubien abfolbierte
er in ßßon unb beforgte hierauf wäßrenb an*
näßernb jwanjig QaÇrert in |)berbon eine aus-
gebeßnte tierärztliche SßajiS. gn ben ©roßen
:)iat beS StantonS SBaabt gewählt, wibmete er
fieß mit ©ifer unb ©efeßiet ben polittfehen S3e»

ftrebungen feiner SBäßler. gm gaßre 1882 er*
folgte feine SBaßl jum eibgenöffifeßen Oberpferbe«
arjt unb eibgenöffifeßen S3ießfeucßenEommiffär.

§err Dberft potterat War ein ßerborragenb
begabter, äufjerft energifeßer 9Jiann, ber mit un*
ermüblicßem gleiße unb größter ©ewiffenßaftigteit
feine Pflichten als Beamter unb Sorgefepter
muftergültig erfüllte unb bem Staate üielfeitig
große ®ienfte geleiftet hat. ®r hat baS Veterinär»
offizierSforpS unferer Slrrnee aus befdßeibenen

Sterßältniffen in gereifter Seßanblung, aber un*
nacßfußtlicßer ©trenge, nidE)t nur faeßteeßnifeß,
fonbern auch ecßt folbatifcß Oorjüglict) erjogen
unb ju berbienter allgemeiner Slnertennung ge-

t Oberst potterat.

braeßt. Qn gleichem Sinne h«t er auch bie SluS*
bilbung ber SJtilitärljuffchnoebe begrünbet unb
in fteter ©erbolfommnung berart geförbert, baß
wir heute mit Stecht behaupten bürfen, ben heften
SOiilitärhufbefchlag aller Slrmeen ©uropaS ju
befipen.

SUS eibgenöffifeßet SSiehfeuihenlommiffär fcfuf
Dberft potterat bie „SiollpchungSOerorbnung ju
ben polizeilichen SJiaßregeln gegen ©iehfeueßen",
organifierte ben grenztievärztlicßcn Sienft unb
grünbete zum größten Stupen ber feßweizerifeßen
Sanbwirtfihaft ben „eibgenöffifeßen Sließfeuihen«
fonbS", ber feßon heute nahezu bier SJtitlionen
granten beträgt.

®ie fieß bon gaßr zu Saßr in erßebtießem
Sltaße fteigernben ©efcßäfte ber Steterinärabteilung
beranlaßten £>errn Dberft potterat im gaßre
1910 als ©eueßentommiffär zmüctzutreten unb
fieß auSfcßließltcß feinen mititärifcßenDBIiegenßeiten
Zu wibmen. ©treng recßtlicß benfenb, erlebigte
er fie alle mit peintießfter ©rünblicßEeit. ®aS in
allen Serßältniffen ftetS äußerft tattbolle Sluf-
treten beS würbigen SKanncS madßte ben bienft*
ließen Serfeßr mit ißm feßr angeneßm unb feßuf
ißm aueß jenes Vertrauen, baS er atlfeitig in fo
ßoßem Waße genoß.

§err Dberft potterat war allem rein Sleußer*
ließen abgeneigt, ©efeßeiben wie er lebte, wollte
er aueß begraben fein, ©ein lepter Sßitte be*
ftimmte für fieß einfaeße Kremation oßne jeglicßeS
offizielles ©epräge.

ltt ^0K7 Klsil) 270

ein Landgut von mächtigen Baum-
kronen halb versteckt und dort ein
altes Kirchlein mit dem Gottesacker
darum. Dann wieder öffnet sich ein
kleines Seitentälchen, aus dem tiefe
schwarze Dächer der Bauerngehöfte mit
dem satten Grün oder Braun des Bo-
dens kontrastieren. Das alles ist zwar
zum großen Teil noch immer so, nur
daß die feinsinnige Hügellinie, dieses
weiche Auf und Ab im Gelände, durch
die Leitungsstangen unterbrochen wur-
den und es mit der Stille und Ab-
geschiedenheit vorbei ist. Die Zeit ist
mit ihrem neumodischen Gewände ins
Tal gekommen und vermittelt ihm seine

Unruhe, aber auch seine Annehmlich-
keiten. Der Landmann wird die Er-
zeugnisse seines Bodens und des Stalles
rascher und billiger zur Stadt befördern
und für den Städter wird die Worblen-
talbahn an schönen Tagen ein richtiger
Vergnügungszug. Damit ist beiden
gedient und das rollende Eisen bringt
auch die Menschen von Stadt und Land
näher zusammen. — In etwas weniger als einem Jahre ist
die Bahn, die ursprünglich normalspurig gedacht war, gebaut
worden. Große Schwierigkeiten waren keine zu überwinden,
die Arbeit ging glatt vorwärts, teils hart der Landstraße
entlang, teils durchschnitt sie Aecker nnd Wiesen. Ueber die
Worblen führen einige Brücken in Eisen und Beton.

Die Verbindung nach Worblaufen dient in der Haupt-
sache dem Güterverkehr. Unter Benützung des Geleises der
Zollikofen-Bernbahn werden die Waggons der Normalbahn
auf sogenannten Rollschemeln in den Bahnhof Zollikofen trans-
portiert, um von hier den Weg in die Welt zu machen. Die
Linie nach der Papiermühlestraße, also in die Stadt, wird so

gut wie ausschließlich dem Personenverkehr dienen. Bereits

ikur Kröttnung der IVorblentsIbsvn: Station kolligen.

sind Unterhandlungen im Gang, um die Züge direkt in die
Stadt auf den Kornhausplatz zu führen.

Ueber die Festlichkeiten bei der Einweihung haben die
Tagesblätter sattsam berichtet. Wir können im großen hier
darauf verzichten, da sie allgemein bekannt sind. Aus den
gehaltenen Reden jedoch ging hervor, daß sich um das Zu-
staudekommen der Bahn Herr alt Großrat F. Hofmann, nun-
mehriger Verwaltungsratspräsident der Worblentalbahn, seit
Jahrzehnten unermüdlich bemüht hat. Die Berner Negierung
bewilligte seiner Zeit eine Subvention von 880,000 Franken.
Ferner habe die Bürgerschaft von Vechigen durch Bewilligung
einer großen Subvention den Ausschlag für die Ausführung
des alten Bahnprojektes gegeben.

Semer Wochenchronik
Sagenossenschstt.

f Oberst Potterat.
gew. eidgenössischer Oberpferdearzt.

Am Sonntag, den 10. August letzthin, traf
die überraschende Nachricht in Bern ein, Herr
Oberst Potterat, der eidgenössische Oberpferdearzt
sei gestorben. In Châtelard, wo er in den Ferien
weilte, bereitete ein Schlaganfall dem trotz seiner
siebzig Jahre noch rüstigen Manne leider ein un-
erwartet rasches Ende.

Der „Bund" veröffentlichte über den Ver-
storbenen die nachfolgende Lebensbeschreibung.

Oberst Potterat war im Jahre 1843 ge-
boren und stammte aus Niêdens, Kanton Waadt.
Seine fachwissenschaftlichen Studien absolvierte
er in Lyon und besorgte hierauf während an-
nähernd zwanzig Jahren in Dverdon eine aus-
gedehnte tierärztliche Paxis. In den Großen
Rat des Kantons Waadt gewählt, widmete er
sich mit Eifer und Geschick den politischen Be-
strebungen seiner Wähler. Im Jahre 18S2 er-
folgte seine Wahl zum eidgenössischen Oberpferde-
arzt und eidgenössischen Biehseuchenkommissär.

Herr Oberst Potterat war ein hervorragend
begabter, äußerst energischer Mann, der mit un-
ermüdlichem Fleiße und größter Gewissenhaftigkeit
seine Pflichten als Beamter und Borgesetzter
mustergültig erfüllte und dem Staate vielseitig
große Dienste geleistet hat. Er hat das Veterinär-
Offizierskorps unserer Armee aus bescheidenen

nachsichtlicher Strenge, nicht nur fachtechnisch,
sondern auch echt soldatisch vorzüglich erzogen
und zu verdienter allgemeiner Anerkennung ge-

f Oberst polterst.

bracht. In gleichem Sinne hat er auch die Aus-
bildung der Militärhufschmiede begründet und
in steter Vervolkommnung derart gefördert, daß
wir heute mit Recht behaupten dürfen, den besten
Militärhufbeschlag aller Armeen Europas zu
besitzen.

Als eidgenössischer Biehseuchenkommissär schuf
Oberst Potterat die „Bollziehungsverordnung zu
den polizeilichen Maßregeln gegen Viehseuchen",
organisierte den grenztierärztlichen Dienst und
gründete zum größten Nutzen der schweizerischen
Landwirtschaft den „eidgenössischen Viehseuchen-
fonds", der schon heute nahezu vier Millionen
Franken beträgt.

Die sich von Jahr zu Jahr in erheblichem
Maße steigernden Geschäfte der Veterinärabteilung
veranlaßten Herrn Oberst Potterat im Jahre
1910 als Seuchenkommissär zurückzutreten und
sich ausschließlich seinen militärischenObliegenheiten
zu widmen. Streng rechtlich denkend, erledigte
er sie alle mit peinlichster Gründlichkeit. Das in
allen Verhältnissen stets äußerst taktvolle Auf-
treten des würdigen Mannes machte den dienst-
lichen Verkehr mit ihm sehr angenehm und schuf
ihm auch jenes Vertrauen, das er allseitig in so

hohem Maße genoß.

Herr Oberst Potterat war allem rein Aeußer-
lichen abgeneigt. Bescheiden wie er lebte, wollte
er auch begraben sein. Sein letzter Wille be-
stimmte für sich einfache Kremation ohne jegliches
offizielles Gepräge.
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Kanton Bern.
Ser Segierunggrat wählte gutn Stb»

junlten beg ïantonaten ißotigeiEommanbanten
an ©teile beg gurü ({getretenen SotigeigauBtmanng
Sofjgarbt getbroeibet 3og- Utricg Boen, Bon
StieberbiBB, gurgeit ©gef ber IJSoltjeifjavipttBaclje
in Sern; gu Settern ber neuen tanbroirtfegaftti*
et)en ©cgule in ©egroanb bei Wünfingen : Sanb*
roirtfegaftgtegrer Slbotf §anfelmann, bigler
§auBttegrer ber tanbroirtfegafttidgen SBinterfcgut*
filiate in Sangentgat; Sanbmirtfcgaftglegrer Stm»
brofi © cg tu i b, feit iperbft 1909 jjaupttegrer
ber nun aufgehobenen tanbroirtfegafttiegen SBin-
terfdgutfitiale in SJtünfingen; Sari ©cgüpbacg,
Bon Sanbigrott, biBlomierter Sanbroirt ; SCier«

gucgtinfBeltor Stier. S g o m e t, Bon SBoglen bei
Sern, biBlomierter Sanbroirt, in §atte an ber
©aale; §ang © t ä g I i, Bon ©cgügfen, biBtomier*
ter Sanbroirt, bergeit Stngeftettter beg frgroeigeri»
fd^en Sauernfelretariateg in Srugg. gum Seg*
rer beg ®eutfcgen unb ber ©efegiegte am ©gm*
nafium in Surgborf tourbe geroäglt : .fjerr Dr.
Otto Suterbadjer, gurgeit Serrer an ber @e»

funbarfdgute in ©renegen.

Stn ihrer legten ©igung bereinigte bie

©taatgtuirtfchaftgfommiffion gunäcgft
bie Sotfcgaft gum Serroattunggbericgt. Sann
mnrbe bie Sortage ber ^Regierung an ben ®ro»
hen Sat betreffenb Stenberung im ©trafbottjug
beganbett unb gutgegeifjen. Siefe fieht bie enb*
gültige Stufhebung ber ©trafanftatt Sgorberg
Bor, bie in ben legten 3agren tnegen ben öfterg
Borgefommenen ©ntroeiegungen Bon Sträflingen
Biel Bon (ich «ben machte, gür bie „©egroeren"
foil in SStgtoil ein allen SInforberungen entfBre*
cgettber Qettenbau mit minbefteng 200 gellen
gebaut roerben. Samit mürben fämtlidje gu
längeren greigeitêftrafen Oerurteilten Wanner,
mit Slugnagme ber 3ugenblicgen, ingfünftig in
Söigmil Berforgt. Sie Seubauten mürben auf
eine gatbe Wittion grauten gu ftegen tommen.

Siacgbcm nun in legtet $eit bie ©törungen
auf ber Sötfcgbergbagn immer feltener ge-
morben finb unb ber SerÉegr in fteter erfreuti*
cger gunagme begriffen ift, gat bie Sireftion
befegtoffen, ben Sunbegrat gu erfuegen, er tnöcgte
bie ©röffnung beg Bollen Setriebeg auf ben
18. ©egtember näcgftgin geftatten.

Ser eBangelifcg-reformierte ©gnobalrat gat
bie biegjägrige Settaggf oll et te für ben
Sau einer Broteftantifcgen ftirege nebft ißfarrgaug
in ©renegen beftimmt.

Sim Wontag rücEen bie SruBBen ber 3n*
fanteriebrigabe 8 gum SBiebergotungglurg ein,
Regiment 15 in Sern, Regiment 16 in Sang*
nau. Sie SruBBe fugt bag neue ©etoegr. Sie
erfte SBocge ift Bornegmlicg ber ©cgiefjaugbil*
bung gemibmet. 3n ber gmeiten SBodje finben
WanöBer ftatt.

Slm ©onntag gielt ber Serbanb ber Se*
amten unb Slngeftetlten beg ©taateg Sern im
©rofjraatgfaat feine gagregBerfammlung ab. ©g
rourbe befegtoffen, unter bem Samen „Sernifcge
Sureaugeitung" ein eigeneg fßregorgan gerauê*
gugeben, bag monattieg einmal erfegeinen fott.
§err Dr. Senfer, ©jüerte beg eibg. Serficgerungg*
amteg, gielt ein Seferat über eine gu grünbenbe
Senfiongtaffe, er faßte feine Slugfügrungen in
feegg Sgefen gufammen.

Slm legten fantonalen getbfeEtiongmett-
fliegen beteiligten fieg lt. gufammenftetlung
beg Santonaloorftanbeg 19,111 ©cgügen unb
544 ©efetlfcgaften. Sen geiterpreig ergielt bie

gelbfcgügengefeüfcgaft Slbelboben.

3m Defcginenfee finb beim Saben bie
beiben ©ögne beg §errn §ari»Seicgen ertrunfen.
Sie Seiegen finb geborgen.

Sie gelbfcgügengefetlfcgaft San g nau gat
befegtoffen, im 3agre 1915 mit igrem 150 jägri-
gen 3"&iläum bag ©mmentalifege ©cgiefjen gu
übernehmen, ©ie befcglofj ferner ben Sau einer
neuen ©dgiejjantage, oerbunben mit einem ©cgü«
gengaug.

©inem Sanbmirt in Sogrbacggraben
mürben über 2000 ffr. geftoglen.

Stadt Bern.

t Christian Cscbiemer,
gemefener täfe* unb Suttergänbler in Sern.

Wegr atg 25 3ogre lo"8 got ©griftian
Sfcgiemer an ben SSarftbiengtagen unb *@amg*
tagen feinen SlnEen* unb Ääfeftanb an ber

f Christian Cschiemer.

feglergaffe Berfegen. Unb fein Segen unb feine
©onnenglut tonnte ign baran Berginbern. ©rft
mar eg ein fleineg Sifcgcgen auf bem er feine
golbgelben Satten auftürmte; bann mürbe eg
ein ©tänbegen ogne Sacg unb ©cgirm unb
fegtiehtieg Bergrögerte er fieg gutn grojjen Ser«
faufgftanb, an bem fieg oft bie Seute ftauten.
©ein Senomee fteigerte fieg gu einer Strt
©tabtberügmtgeit. „SBo goten ©ie bocg igren
Bräcgtigen fäfe?" fragte bie eine, unb bie
anbere antmortete : „$e, beim Scgiemer an ber
tefjtergaffe!" — Unb bie feine Sutter?" — „§e,
beim Slnfenfönig !"

Sag SBort mürbe geläufig, flftangte fieg Bon
Siunb gu SJÎunb unb ergielt ftcg ftabtauf unb
ftabtab. Sun ift er geftorben unb bie Bieten
alte, bie ign fannten, fegen gier fein Sitb gum
legten SJiat. ©in furgeg rgeumatifegeg Seiben
gog 6erg unb Sieren in SSitteibenfcgaft unb
maegte bem nodg rüftigen Seben, bag er beab*
fiegtigte auf feinem fürgtieg ermorbenen Sauern.
gut in Sengnau in Suge unb Qurücfgegogengeit
augftingen gu taffen, ein rafegeg ©nbe.

Sm 20. Dftober 1850 atg eingigeg finb beg

fäfereibefigerg in ©rofjaffoltern geboren, befuegte
©griftian Sfcgiemer bie bortige ©emeinbefegute
unb erlernte bei feinem Sater ben fäferberuf.
©Bäter gog er mit igm naeg ©ohliroit im Sucg*
eggberg, um bie bortige fäferei gu übernehmen
unb bann naeg SetB, SKengingen unb fcgtiehtiig
naeg SBicgtracg. Son bem tegtern Drte gog er
gum erften Seat mit feinen SInfcnbatlen naeg
Sern gu SJtarft unb oft unb gerne ergägtte er
Bon jener Seit, ba er um 2 ligr morgeng bie
gagrt Bon SBicgtracg naeg Sern maegte, big er
fegtiehtieg, ber roaegfenben funbfegaft gutiebe
bauernb in unfere ©tabt gog. ©griftian Sfcgiemer
mar ein biberer Serner, ber gerne lebte unb
anbere leben lieh unb nidgt fo teiegt aug feiner
unerfegüttetiegen Suge unb gteiegmähigen Srbeit
gu bringen mar. Site, bie ign fannten unb mit
igm je in Serügrung tarnen, roerben ign fidger*
lieg nocg lange tn gutem Snbenfen begatten.

Sn ber legten Sigung beg ©tabtrateg
mürben ben Bortiegenben Slbrecgnungen über bie
SeuBftäfterung beg SBaifengauggtageg unb ben
Sau beg neuen fßrimarfegutgaufeg in ber ©egog*
gatbe bie ©enegmigung erteilt. Sei legerem er*
gibt ftcg gegenüber bem Soranfcgtag eine SOiinber-
auggabe Bon 76,000 granfen. Sie ©rriegtung
einer Surngatte gu biefem ©dgutgaug foil ge*
Brüft roerben. gür bie Segung einer neuen @ag*
teitung in ber fßaBiermügleftrafse unb ber ff«-

fagrtgftrafje gum ©cgtacgtgof mirb ein frebit
Bon 3r. 19,400; für ©rftellung ber SoBBetifur
gmifegen Siergübeti unb Seufetbftrafje ffr. 9400
unb für ben Ilmbau eineg gur Stnftatt fügtemit
gegörenben ©tattgebäubeg gr. 14,000 bemittigt.
Ser Snfauf ber ber ©rbfegaft ber grau Suife
Särtfcgi gegörenben Sefignng gebergaffe 2 gum
Sreife Bon gr. 9000 mirb bie ©enegmigung er»
teilt. Slug bem freien frebit beg ©tabtrateg
mürben bemittigt gr. 1000 an ben ©fBeranto*
fongreh; gr. 600 an bie älrbeiterunion für bie
Sotfgbitbunggfurfe unb ben Sefefaat; an ben
jjanbüergotbefurg ber Sucgbtnber gr. 125; an
ben ©cgiffagrtgBerbanb Sgone - Sgein gr. 100;
an bie foften beg Subitäums ber bernifegen
funftgefettfegaft gr. 200. Ser Borgefcgtagene
Seitrag Bott gr. 100 an bie 3ugenbroegr mürbe
geftriegen. Sem Sacgganggbegegren für bag
©emeinbebartegen Bon gr. 100,000 auf bem
frügern §aufe Sr. 9 gegenüber bem Bon ber
Sotfggaug 31.*®. grunbüfänbticg fiiger gu ftetten»
ben Saufrebite Bon gr. 600,000 mürbe er.tfürocgen.

©ine 3ttterüettation Bon §uggter (©ogiat«
bemofrat) meggatb ber ©emeinberat bem Qirfug
©garteg bie Sbgattung Bon ©egaufteHungen unb
Seranftattung eineg Umgugeg auf ©emeinbegebiet
nidgt geftattet gäbe, mürbe Bon fßotigeibireftor
Sang bagin beantmortet, bah c® feit Sagren
©eroogngeit fei, im 3®gr nidgt megr atg einem
gröfsern Unternehmen biefer Strt bie fongeffion
für Sorfügrungen gu bemittigen unb im grügjagr
gätten mir bereitg ben Qirfug ©iboti gegabt.
Sag Serbot beg Umgugeg fei nur bie togifdge
Äonfequeng ber ffongeffiongBermeigerung gemeferi.

©nbtidg fann man fonftätieren, bag eg mit
bem ffiurfaatneubau ©rnft gilt. Stuf ber
Sorbfeite, ba mo bie Seubauten gu ftegen fommen,
finb bie Säume gefällt unb bie nötigen ©rab*
arbeiten für bte gunbamente fegon batb Büttenbet.
Stuf ber ©übfeite finb bie Arbeiten für ben Sift*
türm ebenfatlg in Singriff genommen morben.
Sie Sauunternegmung Warbarg & ©ogn be*
fegäftigt gier gur geit an bie 70 Strbeiter.

3n ber grauenarbeitfegute im SRon*
bijou finbet gur geit ein 3nftru!tiongfur§ für Seg»
rerinnen an geroerbticgengortbitbunggfcgulenftatt.
Serfetbe begmeiJt geeignete Segrfeäfte gerangubil»
ben für ben Unterricht im gaeggeidgnen für Samen*
fdgneiberei unb äBeifmägerei. ffurgtetterinnen
finb grau ©raf unb gräutein §anna Strebg.

Serfcgiebene ftabtbernifcge Sereine gaben
an ben ©emeinberat eine ©ingabe geriegtet, in
ber fie beffern Untergalt unb groeetbientiegere
Seinigung ber öffentlichen päge unb ©tragen
Bertangen.

Segten ©amgtag ftarb im Sitter Bon 70
3agren gräutein Stnna ©egmitter, getoefene Seg*
rerin an ber Sotrainefcgute. Sie Serftorbene
gat mägrenb 47 3agten in Sern atg Segrerin
gemirft.

Ser Serner«9Sännerdgor gebenft im
gebruar näcgften 3agreg bag grofje gemifdgte
©gormert «Quo vadis» im Wünfter gttr Stuf»
fügrung gu bringen.

Ser am ©onntag SSorgen beim ©agtoerï
aufgeftiegene Satton §etbetia ift naegmit*
tagg 3Vï Ugr naeg Biäcgtiger gagrt über ben
Saüf, ©emBacg unb gürieg bei ©teetborn getanbet.

Sag Born SBeißenbügtteift organifierte 3 u »

genbfeft nagm ben heften Serlauf. Sie geft»
mufit gölte man fieg in ber Sacgbargemeinbe
tönig. Serfdgiebene UntergattunggfBiete unb
Setuftigungen trugen gur ©rgeiterung ber gugenb
bei, in beren Sienft fieg in Berbantengmerter
SBeife audg ber ©regerger ©änger ©aftetta ftettte,
ber feinen « Ranz des vaches » gutn beften gab.

Ser gugbaltflub Sern gat nun eben»
falls einen engtifegen ©Bietleiter angeftettt, bem
aueg bie ing Seben gerufene ©egütermannfegaft,
bie Wittmocg unb ©amgtag naegmittagg igre
Uebungen abgätt, unterftettt ift. Ser engtifege
Srainer, §err SBittiam ©. Salmer, mar ©aBtain
beg g. ©. ©Berton.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

280 vie seMei? boette

lianîon Kern.
Der Regierungsrat wählte zum Ad-

junkten des kantonalen Polizeikommandanten
an Stelle des zurückgetretenen Polizeihauptmanns
Boßhardt Feldweibel Joh. Ulrich Born, von
Niederbipp, zurzeit Chef der Polizeihauptwache
in Bern; zu Lehrern der neuen landwirtschaftli-
chen Schule in Schwand bei Münsingen: Land-
Wirtschaftslehrer Adolf Hanselmann, bisher
Hauptlehrer der landwirtschaftlichen Winterschul-
filiale in Langenthal; Landwirtschaftslehrer Am-
brosi Schmid, seit Herbst 1909 Hauptlehrer
der nun aufgehobenen landwirtschaftlichen Win-
terschulfiliale in Münsingen; Karl Schüp b ach,
von Landiswil, diplomierter Landwirt; Tier-
zuchtinspektor Alex, Thomet, von Wohlen bei
Bern, diplomierter Landwirt, in Halle an der
Saale; Hans Stähli, von Schöpfen, diplomier-
ter Landwirt, derzeit Angestellter des schweizeri-
scheu Bauernsekretariates in Brugg. Zum Leh-
rer des Deutschen und der Geschichte am Gym-
nasium in Burgdorf wurde gewählt: Herr Dr,
Otto Luterbacher, zurzeit Lehrer an der Se-
kundarschule in Grenchen,

Staatswirtschaftskom mission zunächst
die Botschaft zum Verwaltungsbericht, Dann
wurde die Borlage der Regierung an den Gro-
ßen Rat betreffend Aenderung im Strafvollzug
behandelt und gutgeheißen. Diese sieht die end-
gültige Aufhebung der Strafanstalt Thorberg
vor, die in den letzten Jahren wegen den öfters
vorgekommenen Entweichungen von Sträflingen
viel von sich reden machte. Für die „Schweren"
soll in Witzwil ein allen Anforderungen entspre-
chender Zellenbau mit mindestens 200 Zellen
gebaut werden. Damit würden sämtliche zu
längeren Freiheitsstrafen verurteilten Männer,
mit Ausnahme der Jugendlichen, inskünftig in
Witzwil versorgt. Die Neubauten würden auf
eine halbe Million Franken zu stehen kommen.

Nachdem nun in letzter Zeit die Störungen
aus der Lötschb erg bahn immer seltener ge-
worden sind und der Verkehr in steter erfreuli-
cher Zunahme begriffen ist, hat die Direktion
beschlossen, den Bundesrat zu ersuchen, er möchte
die Eröffnung des vollen Betriebes auf den
18, September nächsthin gestatten.

Der evangelisch-reformierte Synodalrat hat
die diesjährige Bettagskollekte für den
Bau einer protestantischen Kirche nebst Pfarrhaus
in Grenchen bestimmt.

Am Montag rücken die Truppen der In-
santeriebrigade 8 zum Wiederholungskurs ein,
Regiment 15 in Bern, Regiment 16 in Lang-
nau. Die Truppe faßt das neue Gewehr, Die
erste Woche ist vornehmlich der Schießausbil-
dung gewidmet. In der zweiten Woche finden
Manöver statt.

Am Sonntag hielt der Verband der Be-
amten und Angestellten des Staates Bern im
Großraatssaal seine Jahresversammlung ab. Es
wurde beschlossen, unter dem Namen „Bernische
Bureauzeitung" ein eigenes Preßorgan heraus-
zugeben, das monatlich einmal erscheinen soll,
Herr Dr, Renser, Experte des eidg, Bersicherungs-
amtes, hielt ein Referat über eine zu gründende
Pensionskasse, er faßte seine Ausführungen in
sechs Thesen zusammen.

Am letzten kantonalen Feldsektionswett-
schießen beteiligten sich lt. Zusammenstellung
des Kantonalvorstandes 19,111 Schützen und
544 Gesellschaften, Den Fellerpreis erhielt die
Feldschützengesellschaft Adelboden,

Im Oeschinensee sind beim Baden die
beiden Söhne des Herrn Hari-Reichen ertrunken.
Die Leichen sind geborgen.

Die Feldschützengesellschaft Lang nau hat
beschlossen, im Jahre 1915 mit ihrem 15Vjähri-
gen Jubiläum das Emmentalische Schießen zu
übernehmen. Sie beschloß serner den Bau einer
neuen Schießanlage, verbunden mit einem Schü-
tzenhaus.

Einem Landwirt in Rohrbachgraben
wurden über 2000 Fr, gestohlen.

Staat kern.
ff cyriîtisn Lîchiîmer.

gewesener Käse- und Butterhändler in Bern,

Mehr als 25 Jahre lang hat Christian
Tschiemer an den Marktdienstagen und -Sams-
tagen seinen Anken- und Käsestand an der

f christian Lschiemer.

Keßlergasse versehen. Und kein Regen und keine

Sonnenglut konnte ihn daran verhindern. Erst
war es ein kleines Tischchen auf dem er seine
goldgelben Ballen auftürmte; dann wurde es
ein Ständchen ohne Dach und Schirm und
schließlich vergrößerte er sich zum großen Ver-
kaufsstand, an dem sich oft die Leute stauten.
Sein Renomee steigerte sich zu einer Art
Stadtberühmtheit, „Wo holen Sie doch ihren
prächtigen Käse?" fragte die eine, und die
andere antwortete: „He, beim Tchiemer an der
Keßlergasse!" — Und die feine Butter?" — „He,
beim Ankenkönig!"

Das Wort wurde geläufig, pflanzte sich von
Mund zu Mund und erhielt sich stadtauf und
stadtab. Nun ist er gestorben und die vielen
alle, die ihn kannten, sehen hier sein Bild zum
letzten Mal, Ein kurzes rheumatisches Leiden
zog Herz und Nieren in Mitleidenschaft und
machte dem noch rüstigen Leben, das er beab-
sichtigte auf seinem kürzlich erworbenen Bauern-
gut in Lengnau in Ruhe und Zurückgezogenheit
ausklingen zu lassen, ein rasches Ende,

Am 20. Oktober 1850 als einziges Kind des
Käsereibesitzers in Großasfoltern geboren, besuchte
Christian Tschiemer die dortige Gemeindeschule
und erlernte bei seinem Vater den Käserberuf,
Später zog er mit ihm nach Goßliwil im Buch-
eggberg, um die dortige Käserei zu übernehmen
und dann nach Belp, Menzingen und schließlich
nach Wichtrach, Von dem letztern Orte zog er
zum ersten Mal mit seinen Ankenballen nach
Bern zu Markt und oft und gerne erzählte er
von jener Zeit, da er um 2 Uhr morgens die
Fahrt von Wichtrach nach Bern machte, bis er
schließlich, der wachsenden Kundschaft zuliebe
dauernd in unsere Stadt zog, Christian Tschiemer
war ein biderer Berner, der gerne lebte und
andere leben ließ und nicht so leicht aus seiner
unerschüttelichen Ruhe und gleichmäßigen Arbeit
zu bringen war. Alle, die ihn kannten und mit
ihm je in Berührung kamen, werden ihn sicher-
lich noch lange m gutem Andenken behalten.

An der letzten Sitzung des Stadtrates
wurden den vorliegenden Abrechnungen über die
Neupflästerung des Waisenhausplatzes und den
Bau des neuen Primarschulhauses in der Schoß-
Halde die Genehmigung erteilt. Bei letzerem er-
gibt sich gegenüber dem Voranschlag eine Minder-
ausgäbe von 76,000 Franken, Die Errichtung
einer Turnhalle zu diesem Schulhaus soll ge-
Prüft werden. Für die Legung einer neuen Gas-
leitung in der Papiermühlestraße und der Zu-

fahrtsstraße zum Schlachthof wird ein Kredit
von Fr. 19,400; für Erstellung der Doppelspur
zwischen Bierhübeli und Neufeldstraße Fr, 9400
und für den Umbau eines zur Anstalt Kühlewil
gehörenden Stallgebäudes Fr, 14,000 bewilligt.
Der Ankauf der der Erbschaft der Frau Luise
Bärtschi gehörenden Besitzung Federgasse 2 zum
Preise von Fr. 9000 wird die Genehmigung er-
teilt. Aus dem freien Kredit des Stadtrates
wurden bewilligt Fr, 1000 an den Esperanto-
kongreß; Fr, 600 an die Arbeiterunion für die
Volksbildungskurse und den Lesesaal; an den
Handvergoldekurs der Buchbinder Fr, 125; an
den Schiffahrtsverband Rhone - Rhein Fr, 100 ;

Kunstgesellschaft Fr, 200, Der vorgeschlagene
Beitrag von Fr, 100 an die Jugendwehr wurde
gestrichen. Dem Nachgangsbegehren für das
Gemeindedarlehen von Fr, 100,000 auf dem
frühern Hause Nr, 9 gegenüber dem von der
Bolkshaus A.-G, grundpfändlich sicher zu stellen-
den Baukredite von Fr. 600,000 wurde entsprochen.

Eine Interpellation von Huggler (Sozial-
demokrat) weshalb der Gemeinderat dem Zirkus
Charles die Abhaltung von Schaustellungen und
Veranstaltung eines Umzuges auf Gemeindegebiet
nicht gestattet habe, wurde von Polizeidirektor
Lang dahin beantwortet, daß es seit Jahren
Gewohnheit sei, im Jahr nicht mehr als einem
größern Unternehmen dieser Art die Konzession
für Borführungen zu bewilligen und im Frühjahr
hätten wir bereits den Zirkus Sidoli gehabt.
Das Verbot des Umzuges sei nur die logische
Konsequenz der Konzessionsverweigerung gewesen.

Endlich kann man konstatieren, daß es mit
dem Kursaalneubau Ernst gilt. Auf der
Nordseite, da wo die Neubauten zu stehen kommen,
sind die Bäume gefällt und die nötigen Grab-
arbeiten für die Fundamente schon bald vollendet.
Auf der Südseite sind die Arbeiten für den Lift-

Die Bauunternehmung Marbach A Sohn be-
schäftigt hier zur Zeit an die 7V Arbeiter,

In der Frauenarbeitschule im Mon-
bijou findet zur Zeit ein Jnstruktionskurs für Leh-
rerinnen an gewerblichen Fortbildungsschulen statt.
Derselbe bezweckt geeignete Lehrkräfte heranzubil-
den für den Unterricht im Fachzeichnen für Damen-
schneideret und Weißnäherei, Kursleiterinnen
sind Frau Graf und Fräulein Hanna Krebs.

Verschiedene stadtbernische Vereine haben
an den Gemeinderat eine Eingabe gerichtet, in
der sie bessern Unterhalt und zweckdienlichere
Reinigung der öffentlichen Plätze und Straßen
verlangen.

Letzten Samstag starb im Alter von 70
Jahren Fräulein Anna Schmitter, gewesene Leh-

hat während 47 Jahren in Bern als Lehrerin
gewirkt.

Der Berner-Männerchor gedenkt im
Februar nächsten Jahres das große gemischte
Chorwerk «tfluo vsckis» im Münster zur Auf-
führung zu bringen.

Der am Sonntag Morgen beim Gaswerk
aufgestiegene Ballon Helvetia ist nachmit-
tags 3y?-Uhr nach prächtiger Fahrt über den
Napf, Sempach und Zürich bei Steckborn gelandet.

Das vom Weißenbühlleist organisierte Ju-
gendfest nahm den besten Verlauf, Die Fest-
musik holte man sich in der Nachbargemeinde
Köniz, Verschiedene Unterhaltungsspiele und
Belustigungen trugen zur Erheiterung der Jugend
bei, in deren Dienst sich in verdankenswerter
Weise auch der Greyerzer Sänger Castella stellte,

Der Fußballklub Bern hat nun eben-
falls einen englischen Spielleiter angestellt, dem
auch die ins Leben gerufene Schülermannschaft,
die Mittwoch und Samstag nachmittags ihre
Uebungen abhält, unterstellt ist. Der englische
Trainer. Herr William E. Balmer, war Captain
des F. C, Everton,

OkvcX unä VLNI-AQ:
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